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Einleitung
Anlass

Mit Beschluss der Umsetzungsstrategie Perspektiven 
für den Düsseldorfer Norden ist der Startschuss für 
die Entwicklung der Baureserve Östlich Zur Lindung 
gefallen. Ziel ist eine Abrundung des Siedlungsran-
des unter Berücksichtigung vorhandener Grünstruk-
turen. Entstehen soll ein aufgelockertes Wohngebiet.

Plangebiet

Die 4,55 Hektar große Fläche liegt im Düsseldorfer 
Stadtteil Angermund, östlich der Straße Zur Lin-
dung. Im Norden grenzt sie an die Straße In den 
Blamüsen an, im Süden an die Bebauung rund um 
den Baumschulenweg. Die westliche Grenze bildet 
ein vorhandener Grünzug.

Lage im Stadtgebiet Quelle: Stadt Düsseldorf
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Qualitätssicherndes Verfahren
Vor Beginn des Bebauungsplanverfahrens wurde 
eine öffentliche Workshopreihe durchgeführt. Die 
Workshopreihe fand als informelle und zusätz-
liche Beteiligung als Teil eines qualitätssichernden 
Verfahrens vor dem gesetzlich vorgeschriebenen 
Bebauungsplanverfahren statt.

Im Auftaktworkshop am 29. August 2019 wurden 
die Rahmenbedingungen der geplanten Bebauung 
thematisiert. Es wurden die fachlichen Vorgaben 
und Restriktionen erläutert und die Wünsche und 
Zielvorstellungen der Bürger*innen aufgenommen. 
Ziele waren eine weitreichende Information, die 
Klärung von Fragen und eine aktive Mitgestaltungs-
möglichkeit für die Teilnehmer*innen. Zu diesem 
Zweck wurden an mehreren Themenständen unter-
schiedliche Themen diskutiert (zum Beispiel ver-
kehrliche Erschließung, Freiraum, Grünstrukturen 
und Ortsrandgestaltung, Wohntypologien und 
Hochwasserschutz).

Im Anschluss an den ersten Workshop folgte die 
Entwurfsphase. Das Stadtplanungsamt hat auf-
bauend auf den Ergebnissen des ersten Workshops 
mit Unterstützung der Fachämter unterschiedliche 
Entwurfskonzepte erarbeitet. Parallel wurden eine 
erste Verkehrsuntersuchung, sowie eine Hochwas-
ser- und Starkregengefahrenanalyse durchgeführt.

Da aufgrund der Coronapandemie eine zweite öffent
liche Veranstaltung nicht sicher planbar war, fand 
die zweite Beteiligung mit zeitlicher Verzögerung in 
einem hybriden Format als öffentliche Ausstellung 
und Onlinebeteiligung statt. Die Entwurfskonzepte 
wurden vom 30. Mai bis zum 26. Juni 2022 auf einer 
Website und vor Ort in Angermund (Walter-Retting-
hausen-Halle) präsentiert. Zu den Themen Verkehr, 
Hochwasser und Starkregen wurden jeweils konkreti-
sierte Fachinformationen zur 
Verfügung gestellt. Interes-
sierte Bürger*innen hatten 
die Möglichkeit, Anregungen 
und Anmerkungen per Kom-
mentarfunktion auf der Web-
site oder via E-Mail einzu-
reichen. Parallel konnten sie 
auch vor Ort in Angermund 
Anregungen auf Kommentar-
karten abgeben.

Zur Beurteilung der Entwürfe tagte am 7. Dezember 
2022 eine Empfehlungskommission, bestehend 
aus externen Expert*innen (Stadtplaner*innen/
Architekt*innen/Landschaftsarchitekt*innen) sowie 
Verwaltung und Politik. Den Mitgliedern der Emp-
fehlungskommission wurden die Entwürfe sowie 
die Erkenntnisse aus der vorgeschalteten Beteili-
gung vorgestellt. Am Abend folgte auf Wunsch von 
Bürger*innen und Politik eine öffentliche Entwurfs-
besprechung.

An verschiedenen Stationen konnten sich die Teil-
nehmer*innen zu den Entwürfen sowie zu den The-
men Verkehr und Hochwasser/Starkregen äußern. 
Im Anschluss der Veranstaltung kam die Empfeh-
lungskommission erneut zusammen und bewertete 
die Entwürfe unter Einbeziehung der Ergebnisse aus 
der Beteiligung und hielt Qualitäten sowie Mängel 
der einzelnen Entwürfe fest. Als Ergebnis wurden 
Entwurfsprinzipien abgeleitet, die als Grundlage für 
die weitere Planung dienen.

Auftaktworkshop
Im Rahmen des Auftaktworkshops am 29. August 
2019 wurden die Bürger*innen über das geplante 
Vorhaben informiert. Anschließend konnten die Teil-
nehmer*innen an verschiedenen Themenwänden ihre 
Anregungen und Ideen äußern. Im Anschluss wurden 
die Beiträge präsentiert und Rückfragen beantwortet. 
Die Anregungen flossen in die Aufgabenstellung für 
die anschließende Entwurfsarbeit ein.
Die Kernaussagen aus dem öffentlichen Auftaktwork-
shop sind im Folgenden festgehalten. Alle Beiträge 
im Wortlaut sind in der Dokumentation zur ersten 
Öffentlichkeitsbeteiligung festgehalten und können 
auf der Website www.duesseldorf.de/oestlich-zur-
lindung eingesehen werden. 

Auftaktworkshop mit den Bürger*innen  Quelle: plan-lokal
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Ergebnisse aus der  
Auftaktveranstaltung

Bebauung, Ortsbild und Gestaltung
Im Themenfeld Bebauung, Ortsbild und Gestaltung 
werden überwiegend Anmerkungen zur Geschos-
sigkeit und Gestalt der neuen Bebauung geäußert. 
Die Bebauung soll, nach Ansicht der Beteiligten, 
entsprechend des städtebaulichen Maßstabs der 
Umgebung entwickelt werden. Dabei sei, um den 
dörflichen Charakter Angermunds zu erhalten, auf 
eine offene Bebauung mit individuell gestalteten 
Häusern und viel Grünraum zu achten. Die Teil-
nehmenden wünschen sich bezahlbare und ge-
meinschaftsorientierte Wohnformen wie betreutes 
Wohnen, barrierefreies Wohnen und Mehrgenera-
tionenwohnen. Um die Nachbarschaft zu fördern, 
sollen Möglichkeiten zum Aufenthalt und Aus-
tausch geschaffen werden. Diese Funktion könne 
eine Quartiersmitte erfüllen, in der zum Beispiel 
auch gastronomische Angebote und Spielmöglich-
keiten für Kinder angesiedelt werden sollen.

Verkehr
Die meisten Anmerkungen aus der Bevölkerung 
beziehen sich auf die verkehrliche Erschließung. 
Es wurde der Wunsch nach einem umfassenden 
Verkehrsgutachten formuliert, das den Schul- und 
Freizeitverkehr mitbetrachtet. Die Beteiligten be-
richten, dass die Bestandsstraßen In den Blamüsen 
und Zur Lindung bereits heute ausgelastet seien. 
Eine zusätzliche Verkehrsbelastung könnten die 
Bestandsstraßen nach Ansicht der Beteiligten nicht 
aufnehmen, da die Straßen durch das straßenbe-
gleitende Parken auf eine PKW-Spur reduziert wä-
ren. Es wird vorgeschlagen, die Erschließung nicht 
durch das bestehende Wohngebiet, sondern über 
den Mühlendamm und den Freiraum zu sichern. 
Um den bereits heute bestehenden Parkdruck nicht 
zu verstärken, solle ausreichend Parkraum für die 
Neubebauung geplant werden. Mehrere Beiträge 
weisen darauf hin, dass Nutzende des Flughafens 
und des Baggersees auf den angrenzenden Straßen 
parken und den Parkdruck insbesondere in den 
Sommermonaten erhöhen. Ideen aus der Bevölke-
rung, die zur Verbesserung der Parksituation beitra-
gen könnten, sind die Einrichtung von Parkverbots-
zonen, die Ausweisung von Anwohnerparken und 
die Förderung von PKW-Alternativen. Eine höhere 
ÖPNV-Taktung, gegebenenfalls durch on-demand-
Verkehr, multimodale Angebote, Carsharing und 
die Verbesserung der Fahrrad-Infrastruktur werden 
angeführt.

Grün- und Freiraum
Neben einigen Stimmen, welche der Bebauung aus 
ökologischen Gründen grundsätzlich kritisch entge-
genstanden, werden unter dem Titel Grün- und Frei-
raum überwiegend Zielvorstellungen eines grünen 
Wohnquartiers formuliert, das die schützenswerten 
Bestände berücksichtigt. Dabei wird besonders auf 
die Grünstruktur am östlichen Ortsrand hingewie-
sen. Der Baumbestand sollte, nach Meinung der 
Beteiligten, in großen Teilen erhalten bleiben. Ent-
gegen einiger Vorschläge aus dem Themenbereich 
Verkehr wird eine Erschließung durch den Land-
schaftsraum mehrheitlich abgelehnt. Städtebau-
lich soll die Bebauung von einem hohen Grünanteil 
geprägt sein. Straßenbegleitende Bäume, grüne Ab-
standsflächen und ansprechende Kinderspielplätze 
sollen Teil des Entwurfs werden.

Besondere Wünsche
Besondere Wünsche der Teilnehmenden beziehen 
sich überwiegend auf die Versorgungsinfrastruktur 
im neuen Bebauungsgebiet. In einem lebendigen 
Ortskern, der als Treffpunkt und Veranstaltungsort 
diene, werden kleinere Dienstleister und Versorger 
wie eine Drogerie oder ein Kinderarzt gewünscht. 
Zudem wird von den Beteiligten die Verbesserung 
des Kita- und Schulangebotes gefordert. Bei der 
Vergabe der Grundstücke wird vorgeschlagen, die 
städtischen Flächen nicht zu veräußern und nach 
Möglichkeit Privateigentümer*innen großen Bau-
gesellschaften vorzuziehen.

Ausstellung und  
Onlinebeteiligung
Die zweite Beteiligungsphase fand in einem hyb-
riden Format statt. Die städtebaulichen Entwürfe, 
die vom Stadtplanungsamt mit Unterstützung der 
Fachämter erarbeitet wurden, wurden auf einer 
Website und vor Ort in Angermund präsentiert. Zu 
den Themen Verkehr, Hochwasser und Starkregen 
wurden jeweils konkretisierte Fachinformationen 
zur Verfügung gestellt. Interessierte Bürger*innen 
hatten die Möglichkeit, Anregungen und Anmer-
kungen per Kommentarfunktion auf der Web-
site oder via E-Mail einzureichen. Parallel hatten 
sie auch vor Ort in Angermund die Möglichkeit, 
Anregungen auf Kommentarkarten abzugeben. 
Die Entwürfe und Fachinformationen sind auf der 
Website www.duesseldorf.de/oestlich- zur-lindung 
weiterhin einsehbar.

Im Rahmen der zweiten Beteiligungsphase sind rund 
280 Beiträge auf der Website, fünf Beiträge per 
Flyer und zwölf E-Mail-Schreiben eingegangen.
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Nachfolgend werden die Entwürfe, die entwurfs-
spezifischen Hinweise und die allgemeinen Rück-
meldungen zusammengefasst und reflektiert. Die 
Beiträge im Wortlaut sind in der Dokumentation  
zur zweiten Öffentlichkeitsbeteiligung festgehalten 
und können auf der Website www.duesseldorf.de/
oestlich-zur-lindung eingesehen werden. 

Entwürfe aus der Ausstellung und 
Onlinebeteiligung

Entwurf 1

Städtebauliches Konzept
Der Entwurf sieht eine behutsame Entwicklung von 
Wohnraum vor, dessen Typologie und Geschos-
sigkeit sich aus dem Bestand ableitet. Ergänzt wird 
das Konzept durch eine Freiraumplanung, die sich 
durch das gesamte Quartier zieht und neue Ver-
bindungen zur Umgebung schafft, die aber auch 
einen zentralen Anlaufort für das Quartier, das 
Grüne Band, darstellt. Im Westen des Plangebiets, 
entlang Zur Lindung, wird die Bestandsbebauung 
fortgeführt. An dieser Stelle sind ein Mehrgene-
rationenprojekt im Norden und ein Mehrfamilien-

haus mit einer zweigeschossigen Bebauung plus 
Dach im Süden geplant. Nordöstlich angrenzend 
ist eine Seniorenwohnanlage mit einer zwei- bis 
dreigeschossigen Bauweise mit Dach vorgesehen. 
Die Seniorenwohnanlage grenzt nicht direkt an die 
südliche Bestands-Wohnbebauung an, sondern 
orientiert sich zur bestehenden Grünfläche und zur 
Friedrich-von-Spee Grundschule. Die zweigeschos-
sigen Hausgruppen im Süden schaffen dann einen 
harmonischen Übergang zur Bestandsbebauung. Im 
Südosten des Plangebietes, unmittelbar an der ge-
planten Hauptstraße, ist eine dreigruppige Kita mit 
einer großen Außenspielfläche nach Westen vorge-
sehen. Ein sanfter Übergang zur Bestandsbebauung 
findet sich auch im Norden durch die vorgesehe-
nen zweigeschossigen Doppelhäuser wieder. Der 
westliche Stich bildet dabei einen Hof. Die südlich 
daran angrenzenden vier Blöcke sollen im Gegen-
satz dazu für Baugruppen und Mehrgenerationen-
projekte genutzt werden. Die Wohnprojekte sollen 
einen Mehrwert für das Quartier bieten und, neben 
der südlich davon gelegenen zentralen Grünfläche, 
dem Grünen Band, ein Ankerpunkt des Quartiers 
sein. Trotz der vier Blöcke mit einer zweigeschossi-
gen Bebauung mit Dach entsteht durch die Anord-
nung der Gebäude eine aufgelockerte Struktur.

Entwurfsplan 1
Quelle: Stadt Düsseldorf, Kartengrundlage: Leaflet | © Mapbox © OpenStreetMap contributors
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Entwurf 2

Städtebauliches Konzept
Im Zentrum des Plangebiets kann durch die An-
ordnung sozialer Einrichtungen wie des Senioren-
zentrums, der Kindertagesstätte und des großen 
Kinderspielplatzes sowie der verdichteten Wohn-
bebauung die soziale Mitte des neuen Viertels 
entstehen. Die Bebauung soll hier auch aufgrund 
des relativ hohen Grundwasserstands überwiegend 
dreigeschossig, gegebenenfalls ohne Keller erfolgen. 
Hier weist auch die durchgängige Erschließungs-
straße die größte Breite auf, sodass Längspark-
stände für die Nutzergruppen der sozialen Einrich-
tungen und Straßenbäume, die die Quartiersmitte 
betonen, Platz finden. Von dieser Haupterschlie-
ßung werden über Stichstraßen fünf als Dörfchen 
angeordnete Häusergruppen erschlossen, die mit 
Rücksicht auf die bestehende Nachbarbebauung 
in zweigeschossiger Bauweise errichtet werden 
sollen. Hier bilden wiederum jeweils Aufweitungen 

dieser verkehrsberuhigten Bereiche eine kleine 
Quartiersmitte, die teilweise gleichzeitig sowohl als 
Wendemöglichkeiten für PKW als auch zum Spielen 
oder für Gemeinschaftsveranstaltungen genutzt 
werden können. An der Südseite der neuen Haupt-
erschließung im Einmündungsbereich Zur Lindung 
soll ein Gebäuderiegel mit Geschosswohnungsbau 
Lärmschutz für die östlich anschließende Bebauung 
bieten. Auf der Nordseite zwischen dieser Einmün-
dung und der Kindertagesstätte gibt es auf einem 
größeren Grundstück für Baugruppen verschiedene 
Möglichkeiten einer zweigeschossigen Bebauung. 
Die Gebäude des Seniorenzentrums und der Kinder
tageseinrichtung sollen begrünte Flachdächer 
erhalten; für die Einfamilienhäuser sind Satteldächer, 
zur Betonung der Individualität überwiegend in gie-
belständiger Bauweise, vorgesehen. Es sollen in der 
Regel jeweils zwei Häuser nebeneinander spiegelver-
kehrt errichtet werden, so dass sich immer benach-
barte Eingangsbereiche ergeben.

Entwurfsplan 2
Quelle: Stadt Düsseldorf, Kartengrundlage: Leaflet | © Mapbox © OpenStreetMap contributors
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Entwurf 3

Städtebauliches Konzept
Der Entwurf gliedert sich in dichtere Strukturen in 
der Plangebietsmitte und im Westen des Plangebiets 
und aufgelockerte Strukturen an der südlichen Ge-
bietskante und im Norden und Osten des Gebiets. 
Die dichteren Strukturen umfassen das Seniorenzen-
trum, den Geschosswohnungsbau an der Straße Zur 
Lindung, die Kita mit dem großen Spielplatz und die 
Gebäude für Baugruppen. Die aufgelockerte Bebau-
ung aus Reihenhäusern und Doppelhäusern bildet 
den Übergang zu den Bestandsstrukturen im Norden 
und Süden und zum östlichen Freiraum. 

Entwurfsplan 3
Quelle: Stadt Düsseldorf, Kartengrundlage: Leaflet | © Mapbox © OpenStreetMap contributors
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Entwurf 4

Städtebauliches Konzept
Der städtebauliche Entwurf sieht zwei Bereiche mit 
unterschiedlichen Charakteristika vor: Im Westen 
werden die publikumsintensiven Nutzungen und der 
Geschosswohnungsbau gebündelt. Hier entstehen 
eine Kindertagesstätte sowie eine Seniorenwohnan-
lage. Die Baukörper der Anlage sind so angeordnet, 
dass ein ruhiger, begrünter Innenhof entsteht, der 
Platz zum Spazieren gehen und Verweilen bietet. 
Des Weiteren sind Stadtvillen geplant, die Raum für 
alternative Wohnformen, Mehrgenerationenwohnen 
et cetera bieten. Der Lärmschutz zur Bahntrasse 
wird durch zwei drei- bis viergeschossige Stadtvillen 
entlang der Straße Zur Lindung gewährleistet. Die 
Quartiersmitte bildet ein zentraler Platz mit einer Mo-
bilitätsstation. Der Platz wird durch die umgebenden 
dreigeschossigen Gebäude räumlich gefasst. Hier ist 
auch die Mobilitätsstation verortet. Diese beinhaltet 
neben einer Quartiersgarage für die Bewohner*innen 
auch eine Ladestation für Elektroautos und Sharing-

Angebote. Mit einer kleinen Dienstleistungseinheit 
für zum Beispiel eine Paketstation, eine Fahrrad-
reparatur-Werkstatt oder einen Nachbarschaftstreff 
ist die Mobilitätsstation zentraler Anlaufpunkt des 
Quartiers und belebt zusammen mit den angrenzen-
den Nutzungen (Eingang der Seniorenwohnanlage, 
Kindertagesstätte) den Platz. Die Dachfläche des 
viergeschossigen Gebäudes soll begrünt und als 
Spielfläche für Ballspiel von Kindern und Jugend-
lichen genutzt werden können. Im Osten schließt 
sich dann das autofreie Quartier mit einer Bebauung 
aus Reihen- und Doppelhäusern an. Typologie und 
Geschossigkeit sind aus dem nördlich angrenzenden 
Quartier abgeleitet. Im Übergangsbereich zum nörd-
lich angrenzenden Wohngebiet und zum östlichen 
Landschaftsraum sind nur Doppelhäuser vorgese-
hen. Die Gebäude gruppieren sich um Wohnhöfe und 
bilden kleine Nachbarschaften. Jeder Nachbarschaft 
ist ein gemeinschaftlicher Carport für Fahrräder, 
Kinderspielfahrzeuge, Gartengeräte, Abfallbehält-
nisse et cetera zugeordnet. Der östliche Landschafts-
raum wird in das Quartier integriert.

Entwurfsplan 4
Quelle: Stadt Düsseldorf, Kartengrundlage: Leaflet | © Mapbox © OpenStreetMap contributors
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Entwurf 5

Städtebauliches Konzept
Hauptziel der Planung ist die Entwicklung eines 
qualitätvollen, aufgelockerten Wohngebietes, das 
sich in seiner Gestalt und Erschließung gut in die 
vorhandenen baulichen Strukturen einfügt und 
dabei nicht als Fremdkörper wirkt. Ein weiteres Ziel 
ist die Schonung des wertvollen Grünbestandes 
im Osten und im Westen des Plangebietes. Die-
ser bleibt weitgehend erhalten und wird – soweit 
möglich – neuen Nutzungen (zum Beispiel als 
Spielflächen) zugeführt. Die verbleibenden Flächen 
werden maßvoll verdichtet und mit Einfamilien-
Reihenhäusern, Geschosswohnungsbau und einem 
Senioren-Wohnzentrum optimal genutzt. Durch ein 
hierarchisches Wegenetz soll die fußläufige An-

bindung und Querbarkeit der Planflächen deutlich 
verbessert werden. Das Plangebiet soll so auch 
erstmals direkt mit dem Landschaftsraum des An-
gerbaches verbunden werden. Der Entwurf umfasst 
Einfamilien-Reihenhäuser, Geschosswohnungsbau, 
ein Quartier für Seniorenwohnen, eine Kita und 
ein Gemeinschaftshaus. Die Funktionseinheiten 
werden in Gruppen angeordnet, die durch Grün-
strukturen voneinander getrennt sind. So ergeben 
sich überschaubare Einheiten, die im Kontext nicht 
zu verdichtet oder unmaßstäblich wirken. Im Sinne 
einer Anpassung an den baulichen Bestand, leitet 
sich die Struktur der Bebauung und ihre Geschos-
sigkeit aus dem baulichen Bestand ab. Im Zentrum 
des Plangebietes findet sich die höchste Verdich-
tung in Form von Geschosswohnungsbau.

Entwurfsplan 5
Quelle: Stadt Düsseldorf, Kartengrundlage: Leaflet | © Mapbox © OpenStreetMap contributors
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Entwurf 6

Städtebauliches Konzept
Das zentrale Spannungsfeld der städtebaulichen 
Aufgabe liegt darin, sich in die ortstypische Um-
gebung einzufügen und zugleich die attraktive Lage 
zum Bahnhaltepunkt und zur vorhanden sozialen 
Infrastruktur, mit einer angemessenen Bebauungs-
dichte, beziehungsweise Anzahl neuer Wohneinhei-
ten, im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung 
auszunutzen. Daher sieht der städtebauliche Ent-
wurf im Westen eine dichtere Bebauungsstruktur 
mit gemeinschaftlichen Wohnprojekten vor, welche 
zu einem gemeinsamen Hof ausgerichtet sind. Die 

einzelnen Wohnprojekte haben ein quadratisches 
Grundraster, wobei mit unterschiedlichen Gebäude-
höhen beziehungsweise Geschossigkeiten gespielt 
wird und somit trotz höherer Dichte eine aufge-
lockerte und dem Ort angemessene Bebauungs-
struktur geschaffen wird. Mit dem viergeschossigen 
Gemeinschaftshaus mit Kita, parallel zur Bahntrasse, 
wird ein ausreichender Lärmschutz für das Gebiet 
geschaffen. Die östliche Bebauung kennzeichnet 
sich durch eine niedrigere Geschossigkeit und vor-
wiegende Reihenhausbebauung aus, die sich eben-
falls an Plätzen beziehungsweise Höfen orientiert. 
Die Seniorenwohnanlage erstreckt sich in Nord-
Süd-Richtung im mittleren Planbereich.

Entwurfsplan 6
Quelle: Stadt Düsseldorf, Kartengrundlage: Leaflet | © Mapbox © OpenStreetMap contributors
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Entwurf 7

Städtebauliches Konzept
Vorgesehen ist eine heterogene Bebauungsstruktur 
mit Einfamilienhäusern und Mehrfamilienhäusern in 
aufgelockerter Bauweise sowie einigen Solitären. 
Das Plangebiet gliedert sich dabei in mehrere eigen-
ständige, aber mit einander verbundene Wohn-
bereiche. Im westlichen Teil des Plangebiets ist die 
bauliche Dichte mit bis zu drei Vollgeschossen und 
zurückspringenden obersten Geschossen etwas 

höher. Auch am Nachbarschaftsplatz sind bis zu 
dreigeschossige Solitäre möglich. Diese Grundstü-
cke sollen besonderen Wohnprojekten wie Mehr-
generationenwohnen oder Baugruppen vorgehalten 
werden. Im östlichen Teil des Plangebietes nimmt 
die Geschossigkeit ab und es sind zweigeschossige 
Doppel- und Reihenhäuser mit zurückspringenden 
Obergeschossen vorgesehen. Direkt am Nachbar-
schaftsplatz sind die Kita und die Seniorenwohn-
anlage verortet. 

Entwurfsplan 7
Quelle: Stadt Düsseldorf, Kartengrundlage: Leaflet | © Mapbox © OpenStreetMap contributors
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Ergebnisse der Ausstellung und  
Onlinebeteiligung 

Anmerkungen zu Entwurf 1
Es wird Kritik an der Geschos-
sigkeit geübt, die sich nicht 
der Umgebung anpasse. Da-
rüber hinaus wird die Lage 
des Seniorenzentrums als zu 
nah an der Bahntrasse, die 
Anbindung über die Straßen 
Zur Lindung und In den Bla-
müsen als nicht tragfähig 
beschrieben und die Bemes-
sung der Versickerungs- und 
Retentionsflächen kritisiert. 
Eine Begrünung der Dachflä-
chen wird positiv gesehen. 

Anmerkungen zu Entwurf 2
Die Grundstücksflächen der 
Reihenhausbebauung wer-
den als zu klein und die Ge-
schossigkeiten als zu hoch 
bewertet. Die verkehrliche 
Anbindung wird kritisch ge-
sehen. Zudem wird bemän-
gelt, dass die Gemeinschaft 
in der Planung nicht aus-
reichend gefördert und der 
östliche Grünstreifen durch 
Gehwege geteilt wird.

Entwurfsplan 1 mit Anmerkungen aus der Onlinebeteiligung
Quelle: Stadt Düsseldorf, Kartengrundlage: Leaflet | © Mapbox © OpenStreetMap contributors

Entwurfsplan 2 mit Anmerkungen aus der Onlinebeteiligung
Quelle: Stadt Düsseldorf, Kartengrundlage: Leaflet | © Mapbox © OpenStreetMap contributors
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Anmerkungen zu Entwurf 3 
Es wird bemängelt, dass die 
Schaffung von bezahlbarem 
Wohnraum zu gering sei, als 
dass es die Versiegelung von 
Ackerflächen rechtfertige. 
Die Position des Senioren-
zentrums in der Nähe der 
Bahntrasse, die Gehwege 
durch den Grünraum und die 
verkehrliche Anbindung wer-
den kritisiert. Das Einfügen 
der Geschossigkeit in den 
Bestand wird unterschiedlich 
bewertet.

Entwurfsplan 3 mit Anmerkungen aus der Onlinebeteiligung
Quelle: Stadt Düsseldorf, Kartengrundlage: Leaflet | © Mapbox © OpenStreetMap contributors

Entwurfsplan 4 mit Anmerkungen aus der Onlinebeteiligung
Quelle: Stadt Düsseldorf, Kartengrundlage: Leaflet | © Mapbox © OpenStreetMap contributors

Anmerkungen zu Entwurf 4
Die verkehrliche Erschlie-
ßung über zwei getrennte 
Zufahrten ohne Durchgangs-
verkehr wird positiv beur-
teilt, während die Verortung 
des Seniorenwohnens auf-
grund der Nähe zur Bahn-
trasse kritisch gesehen wird. 
Das Einfügen der Neube-
bauung in den Bestand wird 
unterschiedlich bewertet.
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Anmerkungen zu Entwurf 5
Die Geschossigkeit sowie 
die Lage des Seniorenzen-
trums und die verkehrliche 
Erschließung werden kriti-
siert, während der Verzicht 
auf Tiefgaragen aus Hoch-
wasserschutzgründen positiv 
bewertet wird. Die Dimen-
sionierung des Grüns als 
Abstandsfläche zum Bestand 
wird als nicht ausreichend 
angesehen. Des Weiteren 
wird angeregt, dass der östli-
che Grünstreifen nicht durch 
Geh- und Radwegeverbin-
dungen zugänglich gemacht 
werden soll.

Anmerkungen zu Entwurf 6
Die Baukörper werden als 
zu hoch und zu dicht und 
die Lage des Senioren-
zentrums hinsichtlich des 
Lärmschutzes kritisiert. Die 
verkehrliche Erschließung 
wird differenziert bewertet. 
Das Grünraumkonzept wird 
positiv hervorgehoben und 
die Wichtigkeit des Erhalts 
des östlichen Grünraums 
betont.

Entwurfsplan 5 mit Anmerkungen aus der Onlinebeteiligung
Quelle: Stadt Düsseldorf, Kartengrundlage: Leaflet | © Mapbox © OpenStreetMap contributors

Entwurfsplan 6 mit Anmerkungen aus der Onlinebeteiligung
Quelle: Stadt Düsseldorf, Kartengrundlage: Leaflet | © Mapbox © OpenStreetMap contributors



17

Anmerkungen zu Entwurf 7
Die Bebauung wird als zu 
dicht, zu hoch und die ver-
kehrliche Erschließung als 
nicht tragfähig kritisiert. Die 
Anordnung des Senioren-
wohnens wird positiv be-
wertet. Darüber hinaus wird 
betont, dass der östliche 
Grünstreifen erhaltenswert 
und die Tiefgaragenplanung 
angesichts der Hochwasser-
risiken fraglich sei.

Resümee zur Ausstellung und  
Onlinebeteiligung

Anregungen
Die im Zuge der Beteiligung eingebrachten Anmer-
kungen sind vor dem Hintergrund der perspektivi-
schen Entwicklung des Düsseldorfer Nordens sowie 
des allgemeinen Wohnraumbedarfs in Düsseldorf, 
des städtebaulichen Maßstabs und des sehr frühen 
Zeitpunkts im Verfahren zu sehen. Die Beschluss-
vorlage Perspektiven für den Düsseldorfer Norden 
beschreibt eine Entwicklungsstrategie für die 
potenziellen Siedlungsflächen im Stadtbezirk 5. 

Sie ist online auf der Website der Stadt unter  
www.duesseldorf.de/perspektiven-fuer-den- 
duesseldorfer-norden einsehbar und wurde vom 
Ausschuss für Planung und Stadtentwicklung am 
27. Juni 2018 beschlossen. Die verschiedenen 
Flächen wurden im Zusammenhang betrachtet und 
auf dieser Grundlage wurde eine Strategie für die 
schrittweise Entwicklung der Flächen erarbeitet. 
Die Fläche Östlich Zur Lindung fällt unter die Um-
setzungskategorie 1 – kurzfristiger Projektstart. Die 
Anregungen aus dem ersten öffentlichen Workshop 
flossen in die Entwurfsarbeit ein.

Die rege Beteiligung zum Verfahren Östlich Zur Lin-
dung zeugt von großem Interesse und Engagement 
der Angermunder Bürger*innen für ihren Stadtteil. 

Aus den zahlreichen Beiträgen werden Kritikpunkte 
deutlich, die sowohl das Vorhaben und das Verfah-
ren als auch die präsentierten Entwürfe betreffen.

Städtebau/Nutzungen
Neben Beiträgen, die eine städtebauliche Entwick-
lung der Fläche Östlich Zur Lindung grundsätzlich 
in Frage stellen beziehungsweise ablehnen, gibt 
es ebenso Stimmen, die der Schaffung von neuem 
Wohnraum positiv gegenüberstehen, jedoch betonen, 
dass sich eine zukünftige Bebauung der Fläche in 
die Umgebung integrieren müsse. Viele Entwürfe 
werden dahingehend bemängelt, dass sie eine zu 
dichte und zu hohe Bebauung vorsehen würden. 
Zudem würden Angaben fehlen, die zur Beurteilung 
der Entwürfe ausschlaggebend wären (teilweise 
fehlende Aussagen zu Gebäudehöhen, zur Archi-
tektur und Fassadengestaltung, zum Seniorenheim). 
Bei diesen Anregungen ist zu berücksichtigen, dass 
die Geschossigkeiten und Anordnungen der Bau-
körper entsprechend des städtebaulichen Maß-
stabs der Umgebung entwickelt und im weiteren 
Prozess auch unter Gesichtspunkten wie zum 
Beispiel Lärmschutz und Verschattung beziehungs-
weise Besonnung fachlich überprüft werden. Die 
ausgestellten Entwürfe zeigen erste Vorschläge 
für ein städtebauliches Konzept. Das oder die 
Konzepte, die als Grundlage für das Bebauungs-
planverfahren dienen werden, werden im Zuge des 
weiteren Verfahrens weiterentwickelt. Der spätere 

Entwurfsplan 7 mit Anmerkungen aus der Onlinebeteiligung
Quelle: Stadt Düsseldorf, Kartengrundlage: Leaflet | © Mapbox © OpenStreetMap contributors



Bebauungsplan stellt zudem eine Angebotsplanung 
dar. Auch die vorgeschlagenen Nutzungen im Ge-
biet werden im Nachgang durch konkrete Bedarfs-
abfragen und Abstimmungen mit den städtischen 
Fachämtern definiert. Hierzu gehören zum Beispiel 
Bedarfsabfragen zu Schul- und Kitaplätzen. Die 
Entwicklung der Nutzungen erfolgt dann auf Basis 
der gemeldeten Bedarfe der Ämter. Für das vor-
liegende Plangebiet wird beispielsweise die Ent-
wicklung einer neuen Kita erforderlich, die bereits 
in den Entwürfen berücksichtigt wurde. Weiterge-
hende Abstimmungen mit den Fachämtern folgen 
während des Bebauungsplanverfahrens.

Verkehr
Ein großer Teil der Beiträge merkt an, dass ein trag-
fähiges Verkehrskonzept fehle. Die aus Sicht der 
Einwendenden bereits heute vorhandene Überlas-
tung der angrenzenden Straßen (insbesondere In 
den Blamüsen und Zur Lindung) werde nicht aus-
reichend berücksichtigt. Es werden eine Verkehrs-
untersuchung und ein Verkehrskonzept für diese 
Straßen gefordert.

Hier ist zu erwähnen, dass bereits im Vorfeld der 
Öffentlichkeitsbeteiligung Untersuchungen erfolgt 
sind, deren Ergebnisse parallel mit den Entwürfen 
ausgestellt wurden. Das Ergebnis der Verkehrs-
untersuchung weist auf, dass keine Überlastung 
der Straßen rund um das Gebiet vorliegt. Auch die 
möglichen entstehenden Verkehre durch die neuen 
Wohneinheiten wurden in zwei Szenarien mit einer 
unterschiedlichen Anzahl von Wohneinheiten be-
rücksichtigt. Auch hier lautet das Ergebnis, dass 
eine künftige Überlastung nicht zu erwarten ist. 
Weitergehende vertiefende Untersuchungen, wie 
zum Beispiel die Erstellung eines Verkehrskonzep-
tes sowie sämtliche umweltbezogene Gutachten, 
werden während des anschließenden Bebauungs-
planverfahrens auf Basis des sich konkretisie-
renden Entwurfs erfolgen. Die Ergebnisse der 
Untersuchungen werden berücksichtigt und bei 
den Planungen für die Fläche einbezogen. Zur ge-
äußerten Kritik an den Verkehrszählungen ist zu 
erwähnen, dass neben der Berücksichtigung der 
aus dem Plangebiet zu erwartenden Verkehre ein 
prozentualer Aufschlag um jährlich 0,5 Prozent auf 
die erhobenen Zählungen vom Gutachterbüro vor-
genommen wurde, um die wachsenden Verkehrs-
mengen seit dem Zählungsdatum abzubilden. Auch 
im anschließenden Bauleitplanverfahren wird das zu 
erstellende Verkehrskonzept mit dem Fachamt und 
Gutachterbüro abgestimmt, um die Anwendbarkeit 
der zugrunde gelegten Daten zu gewährleisten. Im 
Zuge der Entwicklung eines Verkehrskonzepts wird 
zudem die Umsetzbarkeit des Vorentwurfs für das 

Bebauungsplanverfahren, unter Berücksichtigung 
der Verkehre auf den umliegenden Straßen, ge-
prüft. Die Stellplatzsatzung der Stadt Düsseldorf 
wird in der zu errichtenden Anzahl von Parkständen 
(sowohl PKW- als auch Fahrradstellplätze) An-
wendung finden. Auch die Prüfung der Umsetz-
barkeit der Radverkehrsmaßnahmen wird Teil der 
weiteren Untersuchungen. Die fehlenden Angaben 
zu Verkehrsmengen, die sich aus dem geplanten 
Seniorenwohnen ergeben, leiten sich aus dem frü-
hen Stand der Planungen ab. Um sowohl auf diese 
als auch auf die mögliche Varianz der Anzahl der 
Wohneinheiten (7 Entwürfe mit 100 bis 170 Wohn-
einheiten) zu reagieren, wurden bei der Verkehrs-
untersuchung zwei verschiedene Szenarien mit 140 
und 300 Wohneinheiten untersucht.

Grün
In Bezug auf das Thema Grün wird insbesondere 
der Erhalt der Grünstruktur auf der östlichen Seite 
der Fläche gefordert, eine starke Durchgrünung des 
neuen Wohngebiets sowie die Berücksichtigung 
von Maßnahmen, wie Dachbegrünung, Retentions-
flächen und der Einsatz regenerativer Energien. 

Weitere Anmerkungen umfassen in diesem Zu-
sammenhang die fehlende Auseinandersetzung mit 
Starkregenereignissen und Hochwasserschutz in 
den Entwürfen und andere stellen das Projekt aus 
ökologischer und klimatischer Sicht in Frage.

Auch bei diesen Fachthemen wurden bereits Unter-
suchungen zur Bewertung des Naturhaushalts 
durchgeführt. Zu diesen gehören unter anderem 
eine Bodenuntersuchung zur Erkundung schutz-
würdiger Böden im Plangebiet und Untersuchungen 
zum Biotopwert. Hierzu wurden in der Aufgaben-
stellung Hinweise zu beispielsweise schützens-
werten Gehölzstrukturen am östlichen Rand des 
Planungsraums und Hinweise zu Abständen zur 
Bestandsbebauung, zur Sicherung der vorhandenen 
Grünstrukturen und ihrer Funktionalität, gegeben, 
die unterschiedlich in die Entwürfe eingeflossen 
sind. Die Ergebnisse der Untersuchungen werden 
auch im weiteren Verfahren bei der Bearbeitung 
berücksichtigt. Im Rahmen des Bebauungsplanver-
fahrens werden über die bereits erfolgten Kartie-
rungen zudem weitere umweltbezogene Gutachten 
erstellt.

Eine nachhaltige Entwicklung der Fläche unter Ein-
beziehung von Grünstrukturen und Retentionsflä-
chen, die den östlichen Naturraum berücksichtigen, 
ist auch Ziel der weiteren Planungen. Ebenso wer-
den im weiteren Verfahrensverlauf Themenfelder 
wie zum Beispiel Dachbegrünung berücksichtigt 
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und entsprechend des städtebaulichen Entwurfs 
festgesetzt. Der Einsatz regenerativer Energien wird 
grundsätzlich befürwortet, die Regelungstiefe wird 
im weiteren Verfahren abgestimmt. Auch die Anfor-
derungen an das Gebiet, die sich aus den Themati-
ken Hochwasser und Starkregen ergeben, werden 
in die Planungen einfließen. Die Untersuchungen, 
die bereits parallel zur Entwurfserstellung erfolgten 
und deren Ergebnisse zeitgleich als ausführlicher 
Fachteil mit den Entwürfen ausgestellt wurden, 
werden ebenfalls in der weiteren Detaillierung im 
Zuge des Bebauungsplanverfahrens Berücksich-
tigung finden. Auch diese Themenfelder werden 
durch tiefergehende Untersuchungen, beispiels-
weise durch das mehrstufige wasserwirtschaftliche 
Gutachten, unter Einbeziehung der Fachämter 
geprüft. Die grundsätzliche Umsetzbarkeit wurde 
durch die bisherigen Gutachten aber nicht in Frage 
gestellt.

Verfahren
Neben den oben genannten fachlich inhaltlichen 
Kritikpunkten gab es darüber hinaus vermehrt 
Beiträge, die das gewählte Format der zweiten 
Beteiligungsphase in Frage stellen beziehungsweise 
kritisieren. Zudem seien die Hinweise aus dem ersten 
Workshop unzureichend berücksichtigt worden. Es 
wird eine zweite öffentliche Präsenzveranstaltung 
gefordert. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass die 
präsentierten Entwürfe für das Plangebiet Östlich 
Zur Lindung lediglich erste Konzeptideen aufwei-
sen. Im weiteren Prozess soll ein Bebauungsplan-
vorentwurf als Grundlage für das Bebauungsplan-
verfahren entwickelt werden, der im Verfahren 
optimiert und dann auch eine höhere Detailschärfe 
erreichen wird. Die Umsetzung der Hinweise aus 
der ersten Öffentlichkeitsveranstaltung erfolgte von 
den verschiedenen Entwurfsteams in unterschied-
licher Tiefe. Vor allem zu den Themen Verkehr und 
Hochwasser/Starkregen sind durch die parallelen 
Untersuchungen noch mögliche Maßnahmen zu 
integrieren, wie zum Beispiel die Vorschläge im 
Zuge der verkehrlichen Untersuchung, die den 
Ausstellungsunterlagen zu entnehmen sind. Die 
Vertiefungen und finalen Regelungen erfolgen im 
Bebauungsplanverfahren.

Entwurfsbesprechung
Am 7. Dezember 2022 wurden im Rahmen der öffent-
lichen Entwurfsbesprechung die sieben Entwürfe 
öffentlich präsentiert und mit den Bürger*innen dis-
kutiert. Die Veranstaltung fand nach der im Juni 2022 
durchgeführten Beteiligung als Zusatzformat auf 
Wunsch von Bürger*innen und Politik statt. An ver-

schiedenen Stationen konnten die Teilnehmer*innen 
sich zu den einzelnen Entwürfen und zu den Themen 
Verkehr und Hochwasser/Starkregen äußern, sowie 
allgemeine Hinweise zum Verfahren geben. Die 
Ergebnisse wurden im Plenum präsentiert und die 
Möglichkeit für Feedback und Rückfragen gegeben.

Nachfolgend sind die Kernbotschaften zu den Ent-
würfen und zu den weiteren Themen, wie sie zum 
Abschluss der Veranstaltung im Plenum präsentiert 
wurden, zusammengefasst. Die Einzelbeiträge kön-
nen in der Fotodokumentation der Öffentlichkeits-
veranstaltung auf der Website www.duesseldorf.de/
oestlich- zur-lindung eingesehen werden.

Gemeinsam mit den Ergebnissen aus der Sitzung 
der Empfehlungskommission, die am selben Tag 
stattfand, dienen die Ergebnisse aus der öffentli-
chen Entwurfsbesprechung als Grundlage für das 
weitere Planverfahren.

 
Ergebnisse aus der  
Entwurfsbesprechung

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Klein-
gruppen zusammengefasst.

Entwurf 1
Die Bebauung wird insgesamt als zu hoch und massiv 
angesehen. Das Seniorenwohnen solle näher an dem 
östlichen Freiraum verortet werden. Es fehle zudem 
die Versorgungsinfrastruktur wie Ladenlokale und 
Schulen.

Entwurf 2
Das Verkehrs- und Stellplatzkonzept wird vorwiegend 
bemängelt und die Geschossigkeit der Gebäude füge 
sich nicht die nähere Umgebung ein. Als Stärke des 
Entwurfs werden die Fuß- und Radwegeanbindungen 
in den östlichen Landschaftsraum genannt.

Entwurf 3
Insgesamt weise der Entwurf zu viele Wohnein-
heiten auf. Auch vor dem Hintergrund des dadurch 
zunehmenden Verkehrs, bestehen Zweifel an dem 
Verkehrskonzept. Ein Auto sei in Angermund not-
wendig, um alltägliche Wege zurückzulegen. Die 
Fußwege durch die östliche Grünfläche werden 
grundsätzlich positiv gesehen, allerdings würden 
diese im Nirgendwo enden.

Entwurf 4
Die Geschossigkeit wird überwiegend als zu hoch 
angesehen. Ein weiterer Kritikpunkt ist die Anord-
nung des Seniorenzentrums nahe der Bahntrasse. 
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Weiterhin sei das Verkehrskonzept nicht tragfähig 
und die Parkmöglichkeiten seien zu gering bemessen.

Entwurf 5
Die angedachte Geschosshöhe von mehr als drei 
Geschossen widerspreche dem dörflichen Charak-
ter. Das Verkehrskonzept weise Schwächen auf, 
die sich in der Stellplatzanzahl, dem Mischverkehr 
von Rad und Kfz-Verkehr und der Anbindung über 
die Bestandsstraßen zeigen. Der Radverkehr solle 
stärker mitgedacht werden.

Entwurf 6
Es sei eine zu hohe Bebauung und zu starke Ver-
dichtung vorgesehen, aus der eine zu hohe Zahl an 
Wohneinheiten resultiere. Fünf Geschosse werden 
als deutlich zu hoch angesehen. Durch den zu ge-
ring bemessenen Stellplatzschlüssel, seien zu wenig 
Parkmöglichkeiten vorgesehen.
 
Entwurf 7
Die geplante Bebauung wird als zu hoch und zu 
dicht angesehen. Es sollen größere Grundstücke 
mit einem höheren Gartenanteil geplant werden. 
Das Verkehrskonzept und insbesondere die An-
bindung über die Bestandsstraßen werden kritisch 
bewertet.

Verkehr
Es wird bemängelt, dass in allen Entwürfen ein vali-
des Verkehrsgutachten fehle, das die lokalen Gege-
benheiten berücksichtige. Als Probleme werden die 
durch den ruhenden Verkehr reduzierten Fahrbahn-
breiten, der mangelhafte ÖPNV und das Fremd-
parken von Baggersee-Besuchenden aufgeführt. 

Zudem sei die Verkehrssituation für Kinder auf dem 
Weg zur Kita oder Schule bereits heute gefährlich. 
Eine Verbesserung des ÖPNVs und die Einrichtung 
von Entlastungsstraßen werden als Lösungsansätze 
vorgeschlagen.

Hochwasser und Starkregen
Es werden Bedenken zur Bebaubarkeit der Fläche 
geäußert. Die Bedeutung der Fläche als Regenrück-
haltegebiet wird betont. Die historischen Gewässer
läufe sollen im weiteren Verfahren betrachtet 
werden.

Offene Runde
Es wird gefordert, eine Verkehrserhebung im Sommer 
über einen validen Zeitraum hinweg durchzuführen. 
Der ÖPNV sei aufgrund der Unzuverlässigkeit und 
weitere Barrieren aktuell keine Alternative zum PKW. 
Die Infrastruktur im Sportbereich solle aufgrund der 
hohen Nachfrage weiter ausgebaut werden.

Haben Sie Fragen/Anregungen?
Die Veranstaltungen sollen in Zukunft länger im 
Vorhinein und in größerem Umfang beworben wer-
den. Ein Verkehrskonzept, welches die heutige ver-
kehrliche Belastung, den Parkraum, die Schulwege, 
den Radverkehr und den ÖPNV betrachtet, solle 
angefertigt werden. Zudem seien die Auswirkungen 
der Bebauung, in Zeiten des Klimawandels, näher 
zu beleuchten. Eine Bebauung sollte dem Stadtteil 
angepasst sein und die geplanten Wohneinheiten 
reduziert werden. Es müssten außerdem neue Kita- 
und Grundschulplätze geschaffen werden.

Öffentliche Entwurfsbesprechung mit den Bürger*innen  Quelle: Stadt Düssedorf
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Für die nächste Beteiligung wünsche ich mir.
Es wird eine bessere Bewerbung und Information, 
auch über Social Media und Plakate im öffentlichen 
Raum gefordert. Zudem sollen zukünftige Veran-
staltungen zu familiengerechten Anfangszeiten und 
daher später starten, um auch junge Familien zu 
erreichen. Insgesamt wird mehr Raum für Diskus-
sionen am Ende der Veranstaltung gewünscht.
 
Zusammenfassung der Plenumsdiskussion
Im Anschluss an die Präsentation der Ergebnisse 
aus den Kleingruppen erhielten die Teilnehmenden 
im Plenum die Gelegenheit für Feedback und Rück-
fragen. Die Kernbotschaften aus der Plenumsdis-
kussion sind nachfolgend zusammengefasst.
Eine Bebauung des Gebietes „Östlich Zur Lin-
dung“ wird von der Bevölkerung Angermunds nicht 
grundsätzlich abgelehnt. Allerdings wird der Ablauf 
des Planungsverfahrens, insbesondere im Hinblick 
auf die Reihenfolge der Bearbeitung von grund-
legenden Themen wie der Erschließung und dem 
Hochwasserschutz, kritisiert. Zudem wird die Um-
setzbarkeit einer Bebauung vor dem Hintergrund 
der Hochwasserrisiken in Frage gestellt.
Seitens der Verwaltung wird darauf hingewiesen, 
dass Planungen immer interdisziplinäre Aufgaben 
sind, die zeitgleich mehrere Themenbereiche be-
trachten, und die verschiedenen Bausteine nicht 
nacheinander bearbeitet werden können. Das 
Verkehrskonzept für den Düsseldorfer Norden ist 
aber in einer weit fortgeschrittenen Bearbeitungs-
phase. Das Konzept soll auch Aussagen zu gegen-
wärtigen Problemen treffen und kurzfristige Lö-
sungsmöglichkeiten aufzeigen. Die Verkehrs- und 
Hochwassergutachten sollen, im Zuge der weiteren 
Planungen vertieft und berücksichtigt werden. Der 
zu erarbeitende Bebauungsplan wird auch den 
Siedlungsrand schützen. Eine mögliche weitere Be-
bauung ist nicht beabsichtigt, sie wäre Gegenstand 
zukünftiger politischer Entscheidungen.
Die Thematik einer Umlegung der Flächen des Plan-
gebiets Östlich Zur Lindung führte zu allgemeinen 
Fragen über Zweck und Ablauf des Verfahrens. 
Seitens der Verwaltung wird erläutert, dass eine 
Umlegung zur gerechten Verteilung der Grund-
stücke führen soll. Die Stadt Düsseldorf ist sich 
bewusst, dass es sich bei der Umlegung um ein 
sensibles Thema handelt. Die betroffenen Bür-
ger*innen werden frühzeitig informiert. 
Zum Abschluss der Plenumsdiskussion wird ein 
Dank an die Teilnehmenden für die zahlreichen An-
merkungen und Hinweise ausgesprochen, die im 
weiteren Verfahren berücksichtigt werden sollen. 
Im Anschluss an die Plenumsdiskussion wurde die 
Sitzung der Empfehlungskommission fortgesetzt.

Sitzung der  
Empfehlungskommission
Am 7. Dezember 2022 fand die Sitzung der Emp-
fehlungskommission, bestehend aus externen 
Expert*innen (Stadtplaner*innen/Architekt*innen/
Landschaftsarchitekt*innen), Verwaltung und Politik 
sowie beratend Vertreter*innen der Bürgerschaft, 
statt. Im Rahmen der Sitzung wurden die Mitglieder 
der Empfehlungskommission über die Ergebnisse der 
Vorprüfung informiert und sie erhielten eine Kurz-
vorstellung der Entwürfe. Anschließend wurden die 
Stärken und Schwächen der einzelnen Entwürfe 
diskutiert. Um 18 Uhr pausierte die Sitzung für die 
öffentliche Entwurfsbesprechung. Anschließend kam 
die Empfehlungskommission erneut zusammen, um 
die Öffentlichkeitsveranstaltung zu reflektieren. Für 
das weitere Verfahren wurde keiner der vorgestellten 
Entwürfe ausgewählt, sondern Empfehlungen in Form 
von Entwurfsprinzipien/städtebaulichen Lösungs-
ansätzen für das weitere Verfahren festgehalten. 
Auf dieser Grundlage soll die Erarbeitung eines oder 
mehrerer neuer Konzepte erfolgen.

Ergebnisse aus der Sitzung der  
Empfehlungskommission

Folgende Entwurfsprinzipien wurden für den 
weiteren Planungsprozess formuliert:

Nutzungs- und Bebauungsstruktur
•	 ortspezifischen Charakter im Neubau durch an-

gemessene Geschossigkeit wahren
•	 Herausbildung einer klaren Ortskante zum Land-

schaftsraum; Ausschluss zukünftiger Siedlungs-
erweiterungen in Richtung Osten 

•	 Zentralität durch angemessene und punktuelle 
bauliche Dichte im Quartier; hierdurch Belebung 
zentraler öffentlicher Räume

•	 städtebauliche Integration durch Kleinteiligkeit 
(Körnigkeit und Offenheit) im Übergang zum be-
bauten Bestand 

•	 Bildung von Mikro-Quartieren/kleinen Nach-
barschaften, die sich räumlich und funktional 
formieren

•	 Versprünge in räumlichen/baulichen Kanten zur 
Raumbildung beziehungsweise Abwechslung im 
Städtebau

•	 vulnerable und lärmsensible Nutzungen nicht am 
westlichen Quartiersrand zur Bahntrasse vorsehen 
(insbesondere Kita und Senior*innenenwohnen)

•	 zukunftsfähige Gebäudestrukturen integrieren 
(Symbiose zwischen Ortstypik und zukunftsge-
richtetem Bauen im Sinne des Klimaschutzes) 
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Verkehr und Mobilität
•	 Idee der zwei getrennten Erschließungssysteme 

prüfen; Differenzierung von Verkehrsströmen, 
Vermeidung von Durchfahrtsverkehren

•	 Mobilität, Ver- und Entsorgung dezentral in 
Mikro-Quartieren/kleinen Nachbarschaften 
abwickeln

•	 Unterbringung ruhender Verkehr multifunktional 
denken zum Beispiel in Kombination mit Energie-
gewinnung/-speicherung und Mobilitätsstationen

•	 autofreie Wege als multifunktionaler Straßen-
raum/erlebbarer Aufenthaltsraum, hierdurch 
dörflicher Charakter im Straßenraum

•	 kurze Wege durch vielfältige Wegeverbindungen 
im Quartier

Grün- und Freiraum
•	 Integration beziehungsweise Zugänglichkeit  

des Freiraums gewährleisten
•	 Verknüpfung von Grünräumen im Quartier mit 

angrenzendem Landschaftsraum
•	 Grünwegeverbindungen als wohnortnahe 

Bewegungsräume
•	 Bespielbare (multifunktionale) Grünräume
•	 Regenwassermanagement mit Freiraum kon

zipieren
•	 Öffentliche Frei- und Platzräume als zentrale 

Entwurfselemente verstehen

Ausblick
In der vorliegenden Dokumentation sind die Er-
gebnisse des qualitätssichernden Verfahrens zum 
Plangebiet Östlich Zur Lindung festgehalten. 

Die Entwurfsprinzipien und städtebaulichen Lösungs-
ansätze, die aus der Beurteilung der Entwürfe im 
Rahmen der Sitzung der Empfehlungskommission 
hervorgingen, sollen im weiteren Verfahren Beach-
tung finden.

Im anschließenden Bebauungsplanverfahren wird 
der Öffentlichkeit die Möglichkeit gegeben, sich 
in zwei weiteren, gesetzlich vorgeschriebenen, 
Beteiligungen in das Verfahren einzubringen (früh-
zeitige Öffentlichkeitsbeteiligung nach Paragraf 3 
(1) BauGB und öffentliche Auslegung nach Paragraf 
3 (2) BauGB. In diesem Zuge können erneut An-
regungen zu dem Planungsstand gegeben werden. 
Über die Durchführung dieser Beteiligungen wer-
den die politischen Gremien der Stadt beraten und 
beschließen. Zudem wird die Öffentlichkeit über 
Pressemitteilungen informiert. 
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